
Aus der VSA-Region Zentralschweiz

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Heimwesen : Fachblatt VSA

Band (Jahr): 53 (1982)

Heft 12

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



sie ordnete sich ein, ohne sich unterzuordnen,

was hin und wieder für sie wohl
bequemer gewesen wäre. Sie besass ein
feines Ohr für die Kümmernisse der andern
und liess diese umgekehrt auch an den
eigenen Freuden und Sorgen teilhaben. Am
Arbeitsplatz im Büro tat es ihr vor der
Schreibmaschine keiner gleich. Am
Zustandekommen des Verzeichnisses der Heime
für erziehungsschwierige Kinder und
Jugendliche und vieler weiterer Verlagswerke
hatte sie massgeblichen Anteil. Das Entstehen

der Reihe «Schriften zur Anthropologie
des Behinderten» verfolgte sie mit besonderer

Hingabe. Und sie freute sich jedes Jahr
darauf, an den VSA-Tagungen im Frühling
und Herbst ihren Büchertisch aufzubauen.
Fortan wird sie fehlen; letztes Werk aus ihrer
Werkstatt sind die «Wunschmenüs im
Heim», die Anfang September im VSA-Ver-
lag erschienen sind.

Im Spätsommer war sie genötigt, die Arbeit
niederzulegen. Mit den Schatten des
fortschreitenden Jahres wuchs auch der Schatten

der Krankheit, der über ihr lag. Der Tod
trat als Erlöser an ihr Krankenbett. Mit
ihren Angehörigen trauern die Arbeitskollegen

um sie, aber im Erinnerungsbild und in
ihrer geistigen Gestalt bleibt Ursula Schnur-
renberger gegenwärtig über den Tag hinaus.
Was als solches Vermächtnis bleibt, ist in
der Trauer des Abschieds hilfreich. Wir
haben ihr viel zu danken. H.B.

Aus der VSA-Region
Graubünden

Herbsttagung 1982

Am Martinstag, dem 11. November 1982,
bei prächtigem Spätherbstwetter, versammelte

sich eine ansehnliche Anzahl VSA-
Mitglieder vor der Eingliederungsstätte
Plankis und folgte damit der Einladung des
Vorstandes. Rund 32 Mitglieder nahmen die
Gelegenheit wahr, Einblick in diese Institution

zu nehmen. Herr K. Müller, Leiter der
Eingliederungsstätte Plankis, orientierte uns
zunächst über den Betrieb. Die Werkstatt
wurde am 14. August 1981 bezogen, am, 17.
Oktober des gleichen Jahres eingeweiht. Die
Werkstatt ist auf 120 Arbeitsplätze ausgelegt.

Obwohl erst seit einem Jahr in Betrieb,
sind bereits 115 Plätze besetzt. In kurzer Zeit
wird also bereits die maximale Belegungszahl

erreicht sein. Anschliessend begab man
sich aufden Rundgang durch die verschiedenen

Abteilungen. Die Leistungsfähigkeit der
Werkstatt war ausserordentlich beeindruckend.

Die Behinderten machten uns einen
sehr zufriedenen Eindruck. Die Möglichkeit,

hier einer regelmässigen, angepassten
Betätigung nachgehen zu können, verschafft
ihnen offensichtlich Befriedigung. Beim
anschliessenden Kaffee und Kuchen, der uns
von der Werkstatt offeriert wurde, wurden
noch Fragen beantwortet. Herr Müller wies
vor allem auf die schwierige Beschäftigungslage

hin. Wohl sei die Werkstatt mit Aufträgen

noch lange Zeit ausgelastet, die Aufträge
seien jedoch bedeutend weniger ertragreich
als vor einiger Zeit, das werde sich in der
Betriebsrechnung auswirken. Dabei ist
allerdings zu bemerken, dass der Kanton bis
anhin praktisch noch keine Leistungen für
die Abdeckung eines Defizites erbringen

musste. Diese Leistungen sind jedoch gesetzlich

möglich.

Anschliessend blieb man noch einige Zeit
beisammen, es wurde noch kurz diskutiert
über die Anstellungsbedingungen für
Erziehungspersonal und über verschiedene
Finanzierungsfragen. Zufrieden ging man
nacher wieder auseinander im Bewusstsein,
einen wertvollen Nachmittag verlebt zu
haben.

Aus der VSA-Region Solothurn

GV der Heimleiter in Solothurn

Vergangene Woche trafen sich die im Verein
für Schweizerisches Heimwesen (VSA)
zusammengeschlossenen Jugend- und
Altersheimleiter zu ihrer 2. Ordentlichen
Generalversammlung in Solothurn. Protokoll und
der Jahresbericht des Präsidenten waren den
Mitgliedern zugestellt worden, so dass der
Vorsitzende, Hans Gränicher, die statutarischen

Geschäfte rasch erledigen konnte.
Einzig zum Thema «Grund- und
Weiterbildungskurse» wurden verschiedene Wünsche,

Kritiken und Anregungen angemeldet.
Der Vorstand wird diese auswerten und an
die Präsidentenkonferenz weiterleiten.

Weiterbildung auf sehr eindrückliche Weise
vermittelte uns Herr Pfarrer Küster,
Spitalpfarrer in Solothurn. Sein Vortrag zum
Thema «Betreuung Sterbender und deren
Angehörigen» wurde von allen tief mitempfunden.

Herr Küster verstand es vorzüglich,
einen Teil seiner grossen Erfahrung, seines
tiefen Wissens und Glaubens, in unsere
Herzen zu legen. Herzlichen Dank auch an
dieser Stelle.

Nach einer willkommenen Pause wurde der
gemütliche Teil mit einem feinen Nachtessen

eröffnet. Eine in allen Teilen gelungene
GV gehört der Vergangenheit an. Auf
Wiedersehen an den Monathocks, jeweils am 15.
des Monats. Erstmals in Grenchen dg

Aus der VSA-Region
Zentralschweiz

Der Schwyzer Regierungsrat befürwortet
den Abschluss eines Konkordates unter den
deutschschweizerischen Kantonen, mit dem
sich diese zur Erleichterung und Finanzierung

der Führung von Jugendheimen zu-
sammenschliessen sollen.

Der Schweizerische Verband katholischer
Turnerinnen will das Altersheim Klotisberg
in Hitzkirch (LU) käuflich erwerben und es

zu einem schweizerischen Bildungszentrum
machen. Das 1926 erstellte Gebäude diente
bis jetzt den Gemeinden Altwis, HämikSn,
Hitzkirch, Lieli und Schongau als Altersheim,

Da in Hitzkirch nun ein neues Altersheim

für das Hitzkirchertal geplant ist, kann
nach Fertigstellung das bisherige Heim
verkauft oder einer andern Bestimmung zugeführt

werden.

Da die Gemeinde Emmen (LU) auch für das
kommende Jahr mit einem erklecklichen
Defizit rechnen muss, befasst sich der
Gemeinderat mit den Möglichkeiten von Ein¬

sparungen. Solche sollen u. a. auch die
soziale Wohlfahrt und die Heime betreffen.
So werden vor allem das Jugendheim
Sonnhalde, die Alters- und Pflegeheime, die
heilpädagogischen Sonderschulen genau unter

die Lupe genommen.

Die Fachgruppe Altersheimleiter der
Region Zentralschweiz tagte in Baar (ZG) und
behandelte die Fragen, die sich durch die
Überalterung und die Pflegebedürftigkeit
von Heimbewohnern in den eigentlichen
Altersheimen ergeben. Dabei zeigte sich
auch, dass in den Pflegetaxen-Ansätzen der
verschiedenen Heime enorm grosse
Unterschiede bestehen, nämlich von Null bis 20
Franken pro Stunde.

Seit 1912 standen insgesamt 44 Baldegger
Schwestern im Dienste der Gemeinde Wohlhusen

(LU). Aus Altersgründen und weil der
Nachwuchs fehlt, sind nun auch die letzten
vier Schwestern aus dem Alters- und Pflegeheim

Berghof ausgezogen und in ihr
Mutterhaus zurückgekehrt. Pensionäre und
Gäste dankten in einer kleinen Abschiedsfeier

den Schwestern (68- bis 77jährig!) für
ihr langjähriges, segensreiches Wirken.

Das Bundesamt für Sozialversicherung in
Bern hat das Konzept für das neue Altersund

Pflegeheim Freienbach (SZ) genehmigt.
Sobald die Zustimmung des Schwyzer
Departements des Innern ebenfalls vorliegt,
kann das Vorprojekt erarbeitet werden.

Nach jahrelangen Bemühungen ist die
Invalidensektion March-Höfe in Wangen (SZ)
heute daran, ein Wohnheim für 34 Behinderte

zu realisieren. Gesamtkosten: Rund 5

Millionen Franken, an welche das Bundesamt

für Sozialversicherung 2,1 Mio. bereits
zugesichert hat. Nun will auch der Kanton
Schwyz die gleich hohe Subvention
sprechen, weil man lieber eine einmalige
Leistung erbringen will, als später während
Jahren höhere Betriebsdefizite decken zu
müssen.

Voraussichtlich in der Dezembersession
wird der Schwyzer Kantonsrat zu einem
Konkordatsvertrag für eine Krankenpflegeschule

in Baar (ZG) Stellung nehmen. Die
neue Ausbildungsstätte soll als erste Schule
für praktische Krankenpflege in der
Innerschweiz gemeinsam durch die Kantone Lu-
zern, Schwyz und Zug geführt werden. Die
drei Kantone hätten zusammen das jährliche

Betriebsdefizit zu tragen. Entsprechende
Parlamentsbotschaften liegen in allen drei
Kantonen vor.

Der Berichterstatter aus der Zentralschweiz
wünscht allen Lesern gesegnete Weihnachten

und viel Mut und Freude ins neue Jahr!
Joachim Eder, Zug

Gelegenheit: Rollstuhl
zu verkaufen.

Batteriebetr., vollautomatische
Lenkung.

Jahrgang 1975, Leergewicht 100 kg,
Zuladungsgewicht 120 kg.
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